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As ſollen wir / gelehrker Wann / von 
4 ſeinen Wiſſenſchafften ſprechen / 
W Wodurch Er ſich bey Uns beltebt / bey an⸗ 


* 


dern aber groß gemacht / 
Zn) Matheſis wird von Ihm mit Recht uns zum 
Exempel hochgeacht / 
Es wird die Trigonometrie von Ihm mit 
allen Fleiß gelehret / 
Und andre Stüͤcke werdẽ auch beſonders gruͤndlich angehoͤret; 
Vo daß ein jeder kuͤnfftig kan gantz ⸗reiffe Bluͤch und Fruͤch⸗ 
te brechen / 
Undpraxin mit der Theotie, weis noͤthig iſt / zuſam̃en ſetzen / 
Dadurch ſich ſeibſt / ja Stadt und Land / zu ſeinem Lob und 
Ruhm ergoͤtzen / 
Drumb ſollen und wollen ergebne Zuhoͤrer 
Ihm / weiſer / gelehrter / und fleißiger Lehrer / 
Viel kauſend Vergnuͤgen / Gedeven und Seegen / 
uff denen durch Liebe gebahneten Wegen 
Berbundener maffen frohlockend anwuͤnſchen. 
Anjebo will die Theorie und Praz ix ſich mit Luſt verbinden / 
Weil zwar die erſte Ruhm verdient; jedoch die andre befferift, 
Am beſten / wenn ſich bebderſeyts nach Art der Schweſtern 
liebreich kuͤßt / (Wiſſenſchafft? 
Was hilfft das Wiſſen ohne Thun? was nutzt dergleichen 
Nichts mehr / als daß Narciſſus ſich an feiner Schönheit 
ſelbſt vergafft / (finden / 
Und manvierteere Kaſten hat / darinnen doch kein &erd zu⸗ 
Maniſt nur ſich alleine klug / bey andern aber wils nicht geltẽ / 
Vie ſolchen eiten Wahn und Tandt — leere Phantaſien 
chelten; 
Eg kan nun gantz practiſch Matheſin dociten / 
Und feine GES JCB E zur Praxin anführen 
Was Sie dann zum erſten wird wiſſen und koͤnnen / 
Daß wiſſen wir noch nicht mit Nahmen zu nennen / 
= Doch wird das Examen es kuͤnſſtig wohl weiſen. un 


DER SES BER dana Sinn wird keinen Fleiß 
nd Muͤhe ſpahren / 
Die zur enim noͤthig 


Dabey die Unbedachtſamkeit und Dumheit findẽ feine rates 
Ja weil die ftille Einſamkeit ſich wohl zum meditiren ſchickt / 
Und Archimedis Zirckel nicht bey dem * Sinn ver⸗ 
t / 
So wird auch die Scholarin ſich Be Ahm gar gleich zu⸗ 
ſammen paaren / les Weſen 
Weil Klugheit mit der Bottesfurcht / und ein beliebtes ſttl⸗ 
Mebſt dem / was man anmuthis nennt / Sie hat zur Woh; 
| nung auserleſen / 
Ste wird ſich von ſelbſten zum Lernen beqvehmen / 
Und feine Methode im Lehren annehmen / 
Ihn ferner mit lieblich⸗und freundlichen Blicken 
Bey àmtes⸗Geſchaͤfften und Arbeit erqvicken / 
bus aber zum Nutzen fein Leben verlängern, 
Man pflegt die Arith Tae Anfangs ⸗Srunde 1 


ſetzen / irt / 
Darin das ſrwere Sinmal-Sing ung das Seit, 8 
Das Numetiten id Addir n / Hd wie man richtig — — 
Nebſt der ö ER muß einer gantz vollkom- 
men diſſen / (ſen 
Bevor die Regula de Tti uns fuͤhret zum nutzbahren Sark 
Wer weiß ob alleSpecies Sie werden im Gebrauch ergoͤtzen / 
Ob nicht was man Addiren nent allein mit den Multiplicirẽ 
SS BHENIERSEITS kan ungefäumt zur Regu⸗ 
lam de Tri anfuͤhren / 

Da Gott wird zur Areude einen Trigonum geben 

Das Dritte aus Nweyen erhalten beym Leben / 

Darin man die Tugend der Eltern kan preiſen . 
Wir wollen auffs neue uns froͤhlich erweiſen / (net 


Wef lieblich en aumgen im Schönen Wald au: 


Es wolle Gottes e ne hohe Eltern- Paar 
beſchuͤtzen / 
Damit Sie an Sie Beyderſeits viel Freude und Ver. 
gnuͤgen ſeh'n / 
Er laſſe ſm̃er Seegens ⸗ voll das gute Gluck zur Seiten ſteh⸗ n / 
Und alles / was Sie angehoͤrt / mit vollen Wachßthum reif 
flich bluͤhen / 
Auch jeden Ungluͤcks⸗Wetter⸗ Sturm vor Bero Maußfuͤr⸗ 
über ziehen / 
Und Sie in ſtoltzer Sicherheit biß in das ſpaͤte Alter ſitzen / 
Er wolle gantz vollkomne Luſt von ſeinem boden Himmel 
geben / 
Und ſchencke den Verdienſten nach ein langes und vergnuͤg⸗ 
tes Leben; 


Damit der Gere Lafer die Naths⸗Baͤncke ziere / 

Und nuͤtzlichen NRathſchlag mit BENEI ausführe/ 

OE wir als PATRONEN u. BAETER verehren 
Und unter STE unſere Lehrer anhoͤren / | 

Auch IHREN Rugm jederzeit wollen außbreiten. 


Gott laſſe durch der Optican Sie / Wehrtes Paar / 
nur Wohlſeyn ſchauen / 
Der lange Fahre Numerirn erqvicke Bero Geiſtũd Bruſt / 
Dabey ſey Error Calculi in Dero Rechnung unbewußt / 
Vielmehr des Gluͤckes Algebra muß lauter es Schluͤße 
machen / | 
Eszeige die Aſtronomie durch einen Tubum ſchoͤne Sachen / 
Architectura lehre Sie der Wohlfahrt ⸗feſten⸗Pallaſt bauẽ / 
Geometria mag hlernaͤchſt dem Seegen keine Graͤntzen ſetz 
Und letzlich die Mechanica den Plutum unbeweglich ſchaͤtzen / 
So kan die Matheſis SIE BéEY OO vergnügen 
And dadurch die Neyder und Tadler beſiegen / 
Wir wuͤnſchen von Hertzen; es moͤge geſchehen / 
Daß BELVDENSEFTTS koͤnen Zufriedenheit jeher 
And bleiben uns ferner beſtaͤndig gewogen. 
O e 


